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Versöhnungszeit  
im September

Jom Kippur ist der höchste jüdische Feiertag

Wenn das Schofar zum Ende von Jom Kippur geblasen wird, ist es die letzte Aufforderung Gott  
um Vergebung zu bitten.

ten, um in das Buch der Lebenden geschrie-
ben zu werden. Denn „zu Rosch Haschanah 
wird Gott ein Urteil über uns alle sprechen 
und wir haben dann die Gelegenheit, um un-
sere Sünden zu bekennen und zu bereuen. Es 
ist also Zeit für Buße“, sagt Rabbi Vinitz. Wie 
diese Buße aussehen kann, das ist individuell 
verschieden. „Man sollte sich am besten per-
sönlich bei den Menschen entschuldigen, an 
denen man sich versündigt hat. Also, schlecht 
über sie geredet oder Lügen verbreitet hat. 
Wenn das nicht möglich ist, dann gibt es die 
Möglichkeit, öffentlich vor Zeugen zu bereu-
en“, sagt Leonid Goldberg. 

Text Eduard Urssu
Bild Christoph Schönbach

Am Anfang und am Ende wird das 
Schofar, das Horn eines Widders ge-

blasen. Dazwischen liegen die 10 Tage der 
Versöhnung – Jom Kippur. Wörtlich über-
setzt ist es der „Tag des Loses“. Jom Kip-
pur ist zwar der höchste jüdische Feiertag, 
aber kein Tag des Feierns, sagt Wuppertals 
Rabbiner David Vinitz: „Es ist eine Zeit der 
Besinnung und Versöhnung. Wir beten und 
bitten um Verzeihung bei denen, denen wir 
auf unterschiedliche Weise Unrecht getan 
haben.“  Diese Zeit beginnt mit dem jüdi-
schen Neujahr, Rosch Haschanah. Am 10. 
Tischri, dem 10. Tag des siebten Monats des 
jüdischen Kalenders, ist Jom Kippur. Nach 
dem Gregorianischen Kalender fällt diese 
Zeit auf den September oder Oktober des 
Jahres. Die Vorbereitungen auf das Fest in 
der jüdischen Gemeinde Wuppertal laufen 
schon, auch wenn Leonid Goldberg, Vor-
sitzender der Jüdischen Kultusgemeinde 
Wuppertal, vor der verbindlichen Aussage 
noch einen Blick in seinen Terminplaner 
werfen muss: „Neujahr ist in diesem Jahr 
am 16. September, dann wird das Schofar 
geblasen. Am 25. September ist dann Jom 
Kippur.“ 

•  Der Hintergrund der Versöhnungszeit ist, 
dass alle Gläubigen diese 10 Tage nutzen soll-

Wer Jom Kippur feiert, macht sich bewusst, 
wie Gott die Welt erschaffen hat, sagt Rabbi 
Vinitz: „Es gibt eine Geschichte, wie Gott 
verschiedene gerechte Welten erschuf. Dabei 
musste er feststellen, dass diese nicht lange 
bestehen können, da die Sünden der Men-
schen diese, auf reiner Gerechtigkeit basie-
renden Welten, zerstören würden. So impli-
zierte er das Prinzip der Sündenvergebung. 
Er musste sprichwörtlich einen Tropfen der 
Vergebung beimengen, damit unsere Welt 
funktioniert. Und so wie der Mensch handelt, 
so bekommt er es von Gott vergolten.“ So 
gibt es zu Beginn von Jom Kippur mindestens 
zwei Bücher. Zum einen das Buch der Leben-
den, zum anderen das Buch der Toten. „Es ist 
zwar kein Todesurteil, das am Anfang ausge-
sprochen wird, aber es ist die Initialzündung 
für die Versöhnungszeit. Unser Bestreben 
ist es, von dem einen Buch in das Buch der 
Lebenden eingeschrieben zu werden“, sagt 
Rabbi David Vinitz. Die Entscheidung über 
die Menschen wird jedoch bis Jom Kippur 
aufgehoben, an dem das Urteil für alle gefällt 
wird. Diesen Moment „nennt man Besiege-
lung“, sagt Leonid Goldberg. Umkehr, Gebet 
und Buße wenden also das böse Verhängnis 
ab, zumindest für ein Jahr. 

Jom Kippur lässt sich auf die Bibelstelle 
Mose 3,29-30 zurückführen: Auch soll euch 
dies eine ewige Ordnung sein: Am zehnten 
Tage des siebenten Monats sollt ihr fasten 
und keine Arbeit tun, weder ein Einheimi-
scher noch ein Fremdling unter euch. Denn an 
diesem Tage geschieht eure Entsühnung, dass 
ihr gereinigt werdet; von allen euren Sünden 
werdet ihr gereinigt vor dem HERRN. Der in 
dieser Bibelstelle genannte Entsühnungstag 
geht moderner Bibelkritik zu Folge auf die 
Zeit nach dem Babylonischen Exil zurück.  

Dieses Jahr wird der neue Rabbiner der Gemeinde David Vinitz das Schofar blasen.

Prinzip Vergebung

Prinzip Sündenbock

(Fortsetzung Seite 11)



Ausgabe 5, Juni 2012 logisch! / Seite 11

REPORTAGE/ ARTIKEL

Pfarrverweser im Westen - gewesen

Monsignore Michael Haupt ist noch bis September 
2012 Pfarrvereser im Wuppertaler-Vohwinkel, 
-Sonnborn und -Varresbeck.

Pfarrer Michael Haupt übergibt an Torsten Kürbig

Text und Bild Eduard Urssu

Anfang dieses Jahres hat Pfarrer Mon-
signore Michael Haupt die Aufgabe 

des Pfarrverwesers für die Vohwinkler Ge-
meinden übernommen. Der Begriff Verwe-
ser hört sich im ersten Moment etwas mor-
bide an, hat aber nichts mit Verwesung zu 
tun. Im Gegenteil, den Begriff „Pfarrver-
weser kann man am besten mit Pfarradmi-
nistrator übersetzten. Also, ein Priester, der 
in der Vakanz, bis ein neuer Pfarrer gefun-
den ist, diese Aufgaben übernimmt. Dazu 
gehört die Leitung von Dienstgesprächen, 
die Organisation der pastoralen Diens-
te und Absprachen mit der Leitung der 
Kindertagesstätte“, sagt Pfarrer Michael 
Haupt, Seelsorger für Sankt Antonius. 

•  Natürlich ist er dabei auch in die Arbeit 
im Kirchengemeindeverband und im Pfarr-
gemeinderat involviert. Auch wenn Pfarrer 
Michael Haupt zu Beginn seiner Diensttätig-
keit als Pfarrverweser klargestellt, keine li-
turgischen Aufgaben zu übernehmen „gibt es 
auch hier Ausnahmen von der Regel. Als ein 
Mitbruder krank war und einer verreist war, 
habe ich hier ausgeholfen. Dazu gehören dann 
auch Erstkommunionfeiern oder Trauungen“, 
sagt Pfarrer Michael Haupt. Auf die Frage 
hin, wie lange er diese Aufgabe, zusätzlich zu 
seinem Amt in Wuppertal-Barmen innehaben 
werde, gab Pfarrer Michael Haupt immer ein 
wenig verschmitzt diese Antwort: „Man hat 
mir von der Personalabteilung zugesichert, 
dass sie mit Hochdruck daran arbeiten, einen 
neuen Pfarrer für diese Stelle zu besetzen. Ich 
persönlich richte mich auf eine etwas spätere 
Zeit ein. Ich habe dann so in die Manege das 
Datum September 2013 geworfen. Ich würde 
mich aber persönlich freuen, wenn es etwas 
früher wäre.“ 

Jetzt kann er sich tatsächlich schon etwas frü-
her freuen, denn Erzbischof Kardinal Meisner 
hat jetzt unlängst die Nachfolge für Christoph 
Bersch bekanntgegeben. Der neue Seelsorger 
für den Wuppertaler Westen heißt Torsten 
Kürbig und tritt sein Amt im September an. 
Torsten Kürbig ist Jahrgang 1976 und hat sein 
Theologiestudium  in Bonn und München ab-
solviert. Im Jahr 2003 wurde er zum Priester 
geweiht und war von 2004 bis 2007 Kaplan 
an St. Gereon in Monheim am Rhein und  St. 
Dionysius in Baumberg. Ab August 2007 war 
Torsten Kürbig Leiter der Diözesanstelle und 
Subregens am Erzbischöflichen Priestersemi-
nar in Köln und von Dezember 2010 Dom-
vikar  an der Hohen Domkirche St. Peter zu 
Köln.

Stadtdechant Bruno Kurth freut sich über die-
se Personalentscheidung: „Torsten Kürbig ist 
eine gute Wahl für Wuppertal. Mit ihm wird 
ein junger und engagierter Priester Pfarrer im 
Wuppertaler Westen, dem die Menschen, die 
Seelsorge und die Verkündigung des Glau-
bens am Herzen liegen. Ich bin froh, dass das 
Warten in Vohwinkel und Sonnborn auf einen 
neuen Pfarrer ein Ende hat. Den aktiven Ge-
meindemitgliedern dort, dem Seelsorgeteam 
und Monsignore Michael Haupt, der die Ver-
tretung als Pfarrer übernommen hat, danke 
ich für ihren großen Einsatz in dieser Zeit.“  •

Im Jerusalemer Tempel wurden an diesem 
Tag besondere Opfer dargebracht, es war der 
einzige Tag, an dem der Hohepriester das 
Allerheiligste im Tempel betreten durfte, um 
stellvertretend für das Volk die Vergebung der 
Sünden zu empfangen. Die Zeremonie sah die 
Opferung zweier Opfertiere vor, mit deren 
Blut die Bundeslade besprengt wurde. Ebenso 
wurde über zwei Böcken das Los geworfen. 
Während der eine Bock zur Reinigung des 
Tempels geopfert wurde, bekam der andere 
Bock durch den Hohepriester die Sünden des 
Volkes auferlegt. Danach wurde dieser „Sün-
denbock“ in die Wüste gejagt.

Jom Kippur ist der einzige Fasttag, der auch 
am Sabbat begangen wird. Für Frauen ab 12 
und Männer ab 13 Jahren beginnt er mit ei-
nem 25-stündigen Fasttag. Also bereits am 
Sonnenuntergang des Vortages. Streng religi-
öse Juden tragen an Jom Kippur keine Leder-
schuhe und ziehen weiße Kleidung an. „Aller-
dings ist das Lederverbot ein geschichtliches 
Relikt, das heute nicht mehr ganz so streng 
gesehen wird. Damals war es so, dass sich nur 
reiche Menschen Lederkleidung leisten konn-
ten. Aber vor Gott sind doch alle Menschen 
gleich“, sagt Leonid Goldberg.  • 

 AnzeigeFasten in Weiß
(Fortsetzung von Seite 10)

Torsten Kürbig wird neuer Pfarrer im  
Wuppertaler Westen. 

Foto: Erzbistum Köln

Überraschend schnell

Vorfreude ist groß
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Laurentiusempfang - Am 24. August sind 
im Anschluss an die heilige Messe um 18 Uhr 
(St. Laurentius) alle Interessierten eingeladen, 
sich bei einem Empfang über die Ergebnisse 
der Postkartenaktion des Katholikenrates 
„Aufbruch in Wuppertal“ (logisch! berichtete 
darüber in der letzten Ausgabe) informieren 
zu lassen.

Wuppertal 24h-live - Die Katholische City-
kirche beteiligt sich in diesem Jahr mit zwei 
Aktionen an Wuppertal 24h-live. Zum einen 
wird die Stelenausstellung zur Kirchenfüh-
rung in diesem Rahmen eröffnet und zwar 
sowohl in St. Antonius (Barmen), als auch in 
St. Laurentius (Elberfeld) am 14. September 
um 15 Uhr. Die Installation erschließt we-
sentliche Teile des Kirchenraumes. Die Stelen 
markieren wichtige Gegenstände. Über QR-
Codes können per Smartphone erläuternde 
Videos und Audiodateien abgerufen werden. 
Ein Flyer erschließt die wesentlichen Elemen-
te für Besucher, die nicht über ein Smartpho-
ne verfügen. Die Stelen beinhalten außerdem 
Texte in Blindenschrift.
Zum anderen wird um 22 Uhr eine mystago-
gische Kirchenführung in St. Laurentius an-
geboten.

Tiersegnung - Die Segnung von Tieren 
macht uns auf unsere besondere Verpflichtung 
für die Schöpfung aufmerksam. Die diesjäh-
rige Tiersegnung beginnt am 4. Oktober  um 
17 Uhr auf dem Laurentiusplatz in Wuppertal-
Elberfeld. 

Ökumene - Auch in diesem Jahr wird wieder 
eine ökumenische Nacht der offenen Kirchen 
stattfinden, an der sich eine Vielzahl von Ge-
meinden beteiligen. Diese findet am 26. Ok-
tober statt. 

kath-2-30 - Der Internetblog der Katholi-
schen Citykirche umfasst bereits über zwei 
Dutzend Episoden des Videoblogs sowie eine 
Vielzahl an Artikeln zu verschiedenen The-
men aus Kirche und Gesellschaft. Zu finden 
ist dieser Blog unter www.kath-2-30.de.

KGI - Die KGI-Fides-Stelle Wuppertal bie-
tet Menschen, die auf dem Weg (zurück) in 
die katholische Kirche beziehungsweise am 
katholischen Glauben interessiert sind, ver-
schiedene Möglichkeiten zu Konversion, 
Wiedereintritt, Taufe, Firmung sowie eine 
Vielzahl an Beratungsangeboten. Nähere In-
formationen hierzu erhalten Sie unter
www.kgi-wuppertal.de.

ansprechBar - Die Katholische Citykirche 
Wuppertal bietet auch im neuen Jahr ein offe-
nes Gesprächsangebot in Lola’s Kaffeehaus, 
Laurentiusstraße Ecke Kolpingstrafle, immer 
am ersten Mittwoch im Monat zwischen 13 
und 14 Uhr an. Das Motto lautet: Wir reden 
mit Ihnen über Gott und die Welt.

Kirchenführung - Die mystagogische Kir-
chenführung der Katholischen Citykirche 
Wuppertal ist   in dieser Form ein einzigarti-
ges Projekt. Pastoralreferent Werner Kleine 
erschließt in regelmäßig angebotenen Füh-
rungen interessierten Besuchern den katho-
lischen Kirchenraum als Ort der Liturgie. 
Der mystagogische Ansatz verfolgt dabei 
mehr als das bloß intellektuelle Kennenler-
nen von Fakten; es geht auch um das Erle-
ben und Erfahren der einzelnen Elemente.  
Mystagogische Kirchenführung, Infos und 
Termine unter
www.mystagogische-kirchenfuehrung.de.

Stadtvesper und Abendlob - In St. Antonius 
in Wuppertal-Barmen findet jeweils dienstags 
um 18 Uhr die Stadtvesper statt, ebenso don-
nerstags um 18.30 Uhr ein Abendlob (Vesper) 
in St. Laurentius in Wuppertal-Elberfeld. 

Glaubensinformation - Regelmäßig bietet 
die Katholische Citykirche Wuppertal Glau-
bensinformationen für alle am katholischen 
Glauben Interessierte zu verschiedenen The-
men an. Die nächsten Termine sind:

Am 22. August: Das Credo. 
Am 5. September: Glaubensformeln im 
Neuen Testament

Die Veranstaltungen finden jeweils von 19:00 
bis 20.30 Uhr im Katholischen Stadthaus, 
Laurentiusstr. 7, 1. Etage, statt.

Was Wann Wo


